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Berichte iilJe1· die Mittheilungen von I<'rn11mle11 de1· Natur­
wissenschaften in 'Vie11. 

Ges;111111H!lt 1111rl her1.111sg·e,1rehen n>n '"· Haldl11ge1•, 

i. Speziellt~ Millheilung-en. 

1. l)er englische Heche1hd1leher. (Sliding·rule.) 

11. Scction. 

Von Ernest Se 111 a c z c k. 

\Vi1· huben berl'its in der ersten Scction tlie Relation 
dcl' allgemeinsten Schicber~tellung entwickelt~ aus welcher 
eine l\fethode hcn·orgeht, nach del' man alp:ebraische I<'or­
meln anf den Ucchcusrhicber :111we11den kann. Man hat die 
nuf mathematischem 'Vl'ge rl'la11.!!;lc11 Formeln blos in eine gut 
geeignet.~ Proportion zu n~rwandcln, welche man auf die 
Linien A und B iibert1·iiut; kommt :lht1· in t.1iese1· Propor­
tion ein Qnadrnt \'01·, so sucht man die Proportion so zu 
wenden .• dass tlas Quatlntt auf A zu stehen kommt, wornuf 
man statt desselben und tle1· 1111tp1· ihr skhen1len G1·össe die 
diesem Qnatlrntc entspl'echenlle \V111·1.el lieller auf D und 
die andere Gl'össc 111n-eriin1krt olJel' die \Vurzel setzt, wüh­
l'end das andere \"erhiiltniss ung;eü11ded slt.'hen hleibt; kom­
men uber in alle11 ,l!:Crnden otler ungeraden Gliedern del' 
Proportion lantcl' Quadrnte vor~ so sucht man die \Vurzel 
derselben alle auf die Linie D l'.ll bringen, ober welche man 
auf C die dazu gehörigen un~eradcn odei· geraden Gliede1· 
der Proportion setzt, wie durch die algebraische Formel 
angezeigt wurde 

So hiitten wir z. B. um eine Schieber f o i· m e 1 für d i e 
Extraction der Kubikwurzel ode1· Bestimmung der 

Nr. 6. 
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d1·itte11 Poic11:1. einer Z:tlil zn ent\vickcln, die Proportion 
xi x" 
j- =-;- : d;1hcl' um lleche11schicl.Jer: 
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Nun aber li11Je11 wir u!!ler je1h·m aur „\ \'Ol'komuienden 

Quadrnte unmittcll.J:u· 1lie entsprcehl'utle \Vurf',cl auf D. da­
her haben wir auch : 
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eine g1tnz J1recte und sehr be~p1eme Formel :t.111' AulfinJ1111g 
der a. \Vurzel. 

Weit lielie1· we;tifel mtrn in vielen Fä!leu das Rechnen 
mit dem vt!rkehrtcn Schieliei·, als das mit dem rechten an; es 
ist nämlich oft mit den yerkehrtea lt'ormeln ei11e mehr di­
rncte Autlüsun,2; wie hie1· mü)?.'lich und :.r.weitens her1·scht 
darin :?;lll' häulig viel mehr s~·metrie. 

Anmerk 1111 g. Selbst die beider• Linien C und 0 sind 
:t..u1· A11ßösung der Proportionen geeignet: allein sie geben 
die Unbekannle a in de1· Proportion a: b = c: d nicht, wie 
A und D in einer, sondern in ,·ie1· Stellungen: 
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in denen uns durch die mit den Zeigern bez.eichneten Buch­
staben blos Hilfsgrössen vorgestellt wel'den. 

Die vielseitige Anwendung des Rechenschiebers, bei 
Jem eine dritte Stelle noch recht bequem und von dem Gcüb­
ternn selbst noch eine Yierte Ziffer mit grossel' Zn\'el'lässig­
keit (auf richtigen Instrumenten) bestimmt we1·den kann , ist 
wohl für sich einleuchten1l. \Vir aber wollen hie1· blos auf 
die Verwandlung der verschiedenartigen Thermometerecalen, 
dann auf die Berechnung des Volums und des absoluten Ge­
wichtes eines vorgelegten Körpers besonders aufmerksam 
machen. 

Zur Verw an d 1 u n g der 'f h c r m o m et e 1·- und P y­
r o m et e 1· s ca l e n haben wfr ~ wenn die betreffenden An­
fangsbuchstaben: R, C, F, L und W die bekannten ode1· 
zu suchenden Grade nach ll e a 11 m ur (0° Eispunct, 80° Sicd­
punct), Celsius (O" Ep., 100·1 Sp.), Fah1·enheit (32° 
Ep .. 2l2° Sp.), Li sie (Li0°Ep.~ 011 Sp.)und Wedgwoo d 
bedeuten • folgende Gleichungen: 

l R 5 C ·1 H 8 ll 
5·=c-; 9=~= 9·=.~; 15=150-=l:' 

25 7·596 + w 
F= 1000+ 130'32 \V. oder kür~.er 

3260 
=-F-, - ; 

!HI 7·,1:i8 + W 2 C 
ti52o=--B-- j 3=j_5()=I:; 
i50- L 5 7·428+ W 15 
J<'-- 32 =6; 150 - L = 1630' 

25 - 7'4~1l + w . 
a26o - --c--, 
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Fül' die ß er e c h n u n g d c s V o l u ms eines vorgeleg-

t J{ .. b 1 . 1 V 11 h! b . V d ,. cn ol'pers eme1· \.en w 11·, t nss = -(-.. wo e1 as · o-

Jumen, H die Hiihc: b 1k11 Basis1lurchmesscr fü1· ein qua­
dratisches Prisma, o.ter Cylindc1·, oder l\i1gtl, oder l{e!.!;el odel' 
Pyramide, C abe1· einen fiir je1Jcn Fnll besonders nnver­
theten, d:lhel' variablen Coetricienlen bc1leut<'t. IJiese Glei-­
chung wird mit \'ielem V 01·lheilP am ßcchem.whiebe1· an~e­
wandt. Es ist ferner 11:ls ab"lolntc Gewicht. ei11cs l\ül'pers 
P =;>G·:n.; SV~ wobei S d;1s specifis1•hc Gewicht desjenige11 
Materials, aus 1lrm der l\jjrpe1· crzenl!;t isL V ilns oben ge­
gebene Volumen. nntl .-1(i·:ii.-, 1la8 Gewicht ci11es \Vicner Ku-
1.!ikschuhcs (reincu) \Vasscl's in '\VicnN Pfunden ,·01·ste1U. 
Aus beiden Gleichnnp;en fol~t 1l11rch Eliminalion des V, wenn 

die mittlcl'en Gliedrr '-' 11n1I P ,·erwrchsrlt wcnlrn -- .. ~- .__. = 
.Jfl ·,J, a .„ 

H b'? T . ,. • . .., 11 1 • =- . Nennen wu· ;-;;-;---1 • .._. = t, so ist 
11

- = -· , wobt'& P be-P .111-.7;>.-~ l' 

ständi.g in \Viencr Pfunden aus.z;edrncld isl . wie s1·hon uns 
tler correspondircndeu 1Je11en111rng: des G'-·wichtes eines Kn­
bikschuhes reinen \V:1ssers he1To1·µ;ehl. Has (', liisst sich nun 
für die einzelnen Fiillc herrchnen 111111 i11 Tnbcllcn znsam­
menstellcn. )"1i 111111 cinnrnl ( ·, fiir S = ( 1. '?: ;; , 11: .:; , 6, i' 

1 1 1 . (_' c 1 H uni !l'· H'r<•c incl . so ist <'" 1111 . .;; wci::tn , =-.-1.--. . · 
, „ <' ,) ··:J7;i s 

sehr lt•iehl, Coclficic11tc11 rn11 z11siu11mengesclzte1·cm specifi­
schen Gewichte zu crh:ütl'll. sobald wir darnn 1lenken. dass 

-~die :Summe mehrerer n~cip1'i1li.CI' E111ltcilc11 'orslellen ka1111; 

wi1· l.icnöthigcn dazu weil !'1· nichts al~ Tabellen . in denen 
die reciproke S11111mc reciprnker Ei11l1cile11 angegeben Ü;t. (Es 
ist e\·ident, 1lass wir auch die Vielfachen i11s .Spiel bringc11 
könnten. was wir :1ber J wenn die Einfochen complet sind , 
durclurns uicht 11iit hig l1nbcn.) Brauchten wir z. n. einen Coef­
ficienten fül' das speeilische Gewichf l ·~9;,, und fiinden wi1· 
in unserer Tabelle 

J 1 l 1 
.„-.,-----··--------· „.„„„.„:--„= --+-. + - , 
1°89·lnl68·li!10:l~ö3157... ·l 6 !J 

so würden wir gewiss keinen Anstnntl nehmen, die zu 4, 
6 und 9 gehörigen Coetricienten zu addiren, obschon wfr die 
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fünfte Ziffer 7 corl'igiren und das ganze Heer der folgeDllen 
Decimalstellen ausser Betrnchtung ziehen müssten, denn er­
stens sind wir fast nie von der Richtigkeit unseres specifi­
schen Gewichtes und wenn, doch noch weit seltener, in vier 
Zilfern vollkommen überzeugt; endlich stellt mau die Rech­
nung selbst nur an, um einen anniihernden Begriff \'OID Ge­
wichte eines vorkommen den K ürpers zu erhalten, worauf man 
ihn erst, will man vollkommen sicher seyn, factisch wiegt. 

Selbst für den Fall als wir solche Tabellen nicht besäs­
sco, wären wir im Stantle. die Codficienten nach diesem 
Sinne zu be1·echne11. Da es uns bei der schnellen Berechnung 
eines Coelficienten für ein zusammengesetztercs specitisches 
Gewicht darum zu thun seyn muss, dasselbe (als Nenner 
eines Bruches mit dem Zähler 1) in eine Summe mehrercl' 
Brüche zu zerlegen , deren Nenner l , '.! J :3, 't, 5, G, 'i, 8 
ode1· 9 ist (selbst die 10 und 11 fachen wiiren noch mit Vor­
theil anzuwenden), und 1 ode1· eine ande1·e stets kleinere 
Ziffer als der betreffende N cnnel' ist, zum Zühler hat, so ist 
ersichtlich, dass uns <lazu eine Tafl'I der Tangenten und Co­
tangenten und eine antlcre Tafel von Nutzen ist, in denen 
tlic reciproken Werthe der Zahlen 1, ':!, :l, 'i: 5, ti, i. 8 und 9, 
dann solche Vielfache dieser Zahlen gegeben sind, die stets 
echte Brüd1e vorstellen. l'littelst obgewrnntcn ti·igonometri-

schen Tafeln finden wir. wenn in -~ = .r das S ein complicir­

tes specifisches Gewicht vorstellt, weil tang '.II untl cotg ep zu­
einander reciprok sind, den \Verth ~in derselben Zeile (sobald 
diese Tafeln die gewöhnliche Einrichl ung haben), von dem 
wir dann aus der Tafel der reciproken Einheiten die diesem 
entsprechenden 1011 fache 'Verthc (wobei n jede+ ganze Zahl 
vorstellt) unter stetem Notiren de1· entsprechendel1 reciproken 
Einheiten so lange abr.iehen bi.s l' auf Nu 11 re<lucirt ist. Die 
notirten reciproken Grössen clienrn dann zur unmittelbaren 
Berechnung unseres Coetficie nten. 

Die mit den trigonometi·ischen Linien lösbaren Aufgaben 
sind im Ganzen sehr beschränkt. Beispielsweise bemerken 
wir, wenn a, b, c die Seiten eines ebenen Dreiecks, die die­
sen Seiten gegenübe1·stchenden Winkel abe1· ", ß, 'Y sind~ 
wozu wir, um das Anfügen einer Figu1· ganz:! zu ersparen , 
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n < b < c, ebenso « < 13 < 'Y bezeichnen: folgende Schicbel'­
formel : 

( A 
Darst. 7. ) ___ . __ 

l Sl~US 
a 
1 

c 

1 

'Y 

durch Spezialisinrng, nümlich fü1· 'Y - 90'' ist diese For­
mel recht bequem für dils rechtwinkli"'e Dreieck au-
wendbnr. "" 

Wir haben fel'Ot'l' zur Uestiwmnuo- der einzelnen Theile 
"' in den Gleichungen nt . sin m" = xt und n' . tang rul' = y' 

folgende zwei Schieberslellungen: 
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Eine ausführliche E1·klärung über diesen Gegenstand, 

den wir hier nur in Kürze exponirten, soll Unse1· unter der 
Feder befindliches \Verk: ,,Anwendung der Mathe­
matik in der Praxis, fiir den technischen Betrieb und 
das bürgerliche Leben mit \' o r z ü g 1 ich er Rück s ich t 
auf d i e Au wend n n g de s e n g 1 i s c h e n Rechen­
s chi e b er s (."tiding 1·uleY' geben; es so1l mit allen er­
forderlichen Tabellen *) und Erklärungen \'Ollständig aus­
gerüstet, ehestens im Buchhandel erscheinen. 

·:!!) Dei diesen Tabellen wollen 'Wir jede conigirte Ziffer 5 , die natiil'­
lich immer 11u1· die letzte Ziffer sein kann , du1·ch V ausdrücken , 
RO , dass Derjenige , der von diesen Tafeln Gebrauch machen will, 
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Wir bemerken hier bloss für d11s Jrraktüche Rechntn 
selbst, dass die auf A, H, C und U befindlichen Grösscn, 
mit denen man rechnet, stets im Einklange stehen mü1'se11, 
das heisst: die auf A Yo1·kommende Griissc muss immer das 
Quadrat des betreffenden Nachlrnrwcrthcs einer auf 0 ge­
brauchten Grösse scyn _, welche1· genau nnter der anf A 
\'Orkommenden Grösse steht; die Wcrlhc auf B und C aber 
müssen wieder nach den Gesetzen iiber 1Jie Richtigkeit 
einer Proportion mit der auf A ,·orkommcndcn Grüsse eon­
confüen. Hiernuf stiitzt l'!id1 "-· B. 1las llech11c11 mil dem 
hiiufig ,·01·kommcndcn ~ chic b e r ,. Pr 1 ii n g e 1· 11. 

Schliesslich erlanbcn wir uns nur uoch auf unsere po­
puliire Anleitung zum Ciebrnuche 1fer ,·crschiedenen Rechen­
schieber in zwei ALha111ll1111gea des hierortigcn Journills: 
~_,Allgemeine üstel'l'cichische Zeitschrift für 
1len Landwirth. Forstmann u11d Giirt111'1'. Hel'änsgegeben 
,. o 11 Dr t' a l'I E. Hamm c r s d1 m j tl l. ·• untl'l' 1le11 U eber­
schriftcn: :,H c r e 11 :!; 1 i :s <" h e U c e h c 11 s c lt i e b e 1"' 1111 t1 
:iC e b c r ,. c r s c h i e de 11 e J o g et 1· i l h m i s c lt r, c t h e i 1 t c 
lt e c h e n 8 c lt i c b c r·' gegeben, hi111,11wciscn. t~rslcre die­
ser Abhandlungen eu l ilitlt l 8'16: J.\ r. '1ti eine ~inlcitung und das 
Lescu; i!) 1,wci A xiomc, die Ex traction der a. \V111·1,el, die Auf­
findung der mittlcrc11 gcomttrischcn Propo1·tio1111lc und die Be­
rechnung der l{alhclen 111111 Hypotenusen; 50 die Bestimmung 
1lcs Volums uud tlcs ab.-sol11te11 Gc!wichtes mit zwei hierzu 
gehörigea 'l'abcllc11. 1la1111 die Vcnv1111dl11ng 1fer ~faassc. 
Gewichte uud Gelder, mit dazu gehiirigen Tafeln, 51 de1·cn 
Fortsetzung; 184i. Nt". H die Preis-: dann die Zins- und 
Zinseszinsrechnungeu mit einer zur kt zt eren .\ uf gabe ge­
hörigen Tabelle; 10 1lie Planimetrie; l l einen Narhtrng 1.UI' 

vur jedem FchlgTifft~ ire\\arnl. 1~il"fl. \·Viii·e z. ß. log. 9539 = 
3·9795028 V iu 8 .SLelku ausgedrückt, 1rodurch uus zug·leich ange­

geben 11 h-d, das11 die 8. Ziffe1· 5 tmlpriiuglich J ge11escn un<l daher, 

ll"enn diese1· Logarithmus hlos in 7 Stellen gebraucht \\ ii·d 3·9795028 
heisst, wie wir auch in G. J!'reihc1·r11 v o u V t' g a „L o gar i l h­
m i s c h - t 1· i g o 11 o m e L r i s c h es Ha 11 d l.J u c h , anstatt den klei-

11e11 V 1 a c k i sehen, ,.y o 1 fi scheu und auderu dergleichen, meistens 

.•t'hr lehlerhMLPu logarilhm. tl"igouom. 'l'afl'ln fiir diu :\lathcruatiklw-

1\issencn ein1rerichtct. 2. \-el'llt. u. rerl.1. Aufl. Leipzig· 1800'' l1r11l1•11. 
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Stca·eomeh'ic; 12 das ebene rechtwinkelige Dreieck trigono­
metrisch; 13 eine kleine Tafel der Sinusse und Tangenten 
und das ebene schiefwinkliche Dreieck trig:onometrisch i 15 
zur Slatik, IJynamik, Astronomie und Physik gehöri,!l:e Auf­
gaben, eine kurze ßetrnehtnng der rechten und yerkchrten 
Schieberstclluug und die Berechnungen millelst der l{ehr­
seitc des Schiebers j rn eine Jkthode zur ßr"stimmung des 
]langes der niedrigsten Zitfer eines Productes und der 
höchsten Zitfe1· des Quotienten; 19 Tafeln, um unter~eurd­
nete Maasse oder Gewichtstheile in aiiquotc '!'heile der ober­
geordneten und tungckehrt zu \'erwan1lel11 i endlich in den 
Nummern 2i, 29, :H, 3:t und 3!i yermischte Beispiele YOm 

heterogenstcn Interesse. Die andere Abhandlung umfasst 
18H: Nr. li2 eine Geschichte der Jlechenapparnte, den 
englischen Jlechenschieber; 'a-3 0ester1 e's Rechenschieb(•1·„ 
Yon dem ein einziges Exemplar l'.Xistirt, welches Unser Ei­
genthum ist. \Vi1· crklii1·c11 uns gerne bereit, d:tsirnllle in 
unserer \Vohnung ~ Laudstnissc ;J(Ji, 2. Stock zm· Einsicht 
:rnszustellen. Regle ri calcul pm· Leiwii·; -1-l lmp·1·01~ed cal­
culttfin!J rule, Eugiuccl's slidiuy 1·nte, Prof. Dr. L. C. 
Sc h u 1 z v o n S t r :i. s s 11 i t z k i's Hau - oder Toisir-Rechcn­
schieber, lligis.w11 , l<'ul' 1Jlill - u-ri91tf s, Foi· marine use; 
-1-ö Fo1· liniber 111easuriug, lh'. U o g e t's slidin.q·- 1·ule f'e1· 
lnrolufion aud Ei:oiufiu11. Slidiug- rule zn Prcisberech­
nnngen, lnterpolationsrcchewsliickc 11ebst einem Anhang<•. 
1lie \" erwandlnngen nin lUaassen und Gewichten betrelfend. 

2. ner rothe Schnee im Pusft'Tlha.Jc vom 31. März 184i. 

Von Joseph 0e11 n c her in lunsbrnrk. 

Uas Niederfallen cles rollten den Schnee fiirbenden 
Staubes im Pustcrthale, den ich im „Tyroler ßothen" 
Ni-. ~l und 42 als Ahla#;crung 1lcs durch den Scirocco auf­
gewirheltrn afril,aniscltcn \\•iistensantles Zll erkliiren such-




